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Ergebnisse geomorphologischer und palynologischer Untersuchungen 
zum Spätglazial und Frühholozän 

in den Cuillin Hills auf der Insel Skye (Schottland) 
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Corrie Lagan, Corrie Ghrunnda 

Kurzfassung: Es werden Moränen (als rücken-, wall- und 
kuppenförmige Vollformen ausgebildet), Oser, Kames sowie 
Formen glazialer Erosion kartieft und in morphologisch 
abgrenzbare Stadien eingeteilt (A- bis E-Stadien). Block-
moränen, Blockmotänenstreu und Blockmoränenwälle sind 
charakteristisch für die jüngeren Stadien. An ausgewählten 
Bohistellen, die einen unmittelbaren Bezug zu Motänen 
und andeien glazialen Phänomenen haben, wuiden basis­
nahe Sedimentserien von Bohtkernen palynologisch — kom­
biniert mit einzelnen tadiometiischen Datierungen — 
unrersuchr. Die Untetsuchung etgab deutlich eine spät­
glaziale (jungtundrenzeitliche) Gletschetbedeckung mit ver­
schiedenen Rückzugssradien und eine frühholozäne Karver-
glerscherung. Die bisher wenig beachrere Bodenbildung auf 
den Moränen konnte Hinweise auf eine Eingruppierung der 
Moränen in älrere Moränen mit Podsolen, jüngere Moränen 
mit Rankern und z. T. Braunerden und jüngste Motänen 
mit einet nur sehr schwachen Bodenbildung geben. 

[Geomorphological Investigations into the Lateglacial 
and Early Holocene Development in the Cuillin Hills 

(Isle of Skye, Scotland)] 

Abstract: In che course of my survey glaciofluvial forms (ter­
races, esker hummocks, embankmenr-like esker ridges and 
kames) were, for first time, identified and described by 
means of extensive excavation of the sediments of hum­
mock-shaped featuies. The intention was to re-examine the 
validity of the commonly used tetm "hummocky moraines" 
as used by SlSSONS (1967), according to genetic critetia and 
the innet structure of these forms. 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. M. WALTHER, Freie Uni­
versität Betlin, Institut für Physische Geographie, Grune­
walds«. 35, 1000 Berlin 41. Herrn Dr. A. BRANDE, Berlin, 
bin ich für die vielen Hinweise und Anregungen bei meinen 
palynologischen Arbeiten zu Dank vetpflichtet. 

Moraines occui as ridge-, wall- and hummock-shaped forms, 
whose inner swucture sometimes includes meltwatei sedi­
ments (hummocky moiaines in a nattow sense). Block 
motaines, scattered block debtis and block moraine walls 
are characteristic features of rhe more recent stages. 

Cotes were taken at selected sites related to motaines 
and other glacial fearures. Pollen analyses of near-base 
sediment series, togethet with radiometric measurements 
provide indications of glacial melt. 

Soil formation on the motaines, previously somewhat 
neglected by teseaicheis, was used to distinguish oldet 
moiaines with podsols, newet motaines with tankets and 
sometimes btaunetde, and mosr recent moiaines with only 
little pedogenesis. 

1. D i e Arbe i t sgeb ie t e u n d Fe ldbe funde 

Die Insel Skye liegt zwischen 57° 0 3 ' und 57° 4 4 ' 
nöidlichei Bieite und 6° 46 ' und 5° 38 ' westlichei 
Länge voi der schottischen Westküste zwischen den 
äußeren Hebrideninseln Uist, Harris und Lewis und 
dem schottischen Festland (vgl. Abb . 1). Im Bereich 
der höchsten Erhebungen — den Cuillin Hills (992 m 
N. N.) — und seinen Vorländern wurden zwei Ar­
beitsgebiete ehemaliger Gletscherbedeckung ausge­
wählt: det Beteich des Lota Coiiie, Harta Coiiie, Glen 
Sligachan mit seinen Veizweigungen zum Loch Sliga­
chan, Glen Drynoch und Glen Varragill (vgl. Abb. 2 
und 3) und als zweites Gebiet die Kare und ihre 
Vorländer des Corrie Lagan und Corrie Ghrunnda 
(Abb. 2 und 10). 
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Abb. 1: Lage des Arbeitsgebiets. 

Fig. 1: Location of the wotking area. 

1.1. Der „Sligachan-Gletscher" 

Die granit- und gabbroreichen Moränen im Bereich 
des „Sligachan-Gletschers" lassen klar darauf 
schließen, daß der Hauptgletschetstrom aus den 
Cuillin Hills gekommen ist bzw. durch das Glen 
Sligachan mit einer mehrfachen Gabelung in das Loch 
Sligachan, Glen Varragill und Glen Drynoch abfloß. 
Dabei überflössen die Eismassen die niedrige Paßre­
gion zwischen Glen/Loch Sligachan und Glen Varra-
gill/Drynoch und gestalteten ihre jenseitigen Abfluß­
bahnen zu trogtalähnlichen Talungen. 

Beim Eisrückzug bzw. Niedertauen des stationären Ei­
ses kam es zu einem phasenweisen Eiszerfall, der zeit­
lich ins Spätglazial fällt. Es konnten weit vor dem Eis­
rand der A-Moränenlage des Glen Drynoch Moränen­
reste gefunden wetden, für die keine genauen Datie­
rungsergebnisse vorliegen. 

Die A-Moränen im Glen Varragill werden in ihrer 
äußersten Randlage durch einen mächtigen, das Tal 
verbauenden Querriegel charakterisiert, hinter dem 
zur Zeit des Abschmelzens des Eises ein Stausee ge­
legen haben muß (vgl. Abb . 3 und 4). An der Basis 
der Bohrung B8 (vgl. Abb . 4) wurden wie bei den 

Bohrungen B68 und B69 (WALTHER 1984) glazio-
limnische Sand- und Siltserien erschlossen. 

Der pollenanalytische Befund vom Bohrprofil B 8 (vgl. 
Abb. 5) im oberen Glen Varragill zeigt deutlich eine 
baumfreie Zone im Bereich zwischen 258 cm und 308 
cm, in der Gramineae, Cyperaceae xmc\ Myriophyllum 
in einem tieferen Abschnitt vertreten sind. Det obere 
Abschnitt dieser Zone ist charakterisiert durch ein 

Juniperus- und Lycopodium W<zgo-Maximum. Die 
liegenden Sedimente sind dutch geringe Betula-, 
Salix- und Ericaceae-Werte ausgewiesen. Ab 340 cm 
setzen zur Basis hin deutlich geschichtete Silt /Ton-
und Sandlagen ein. Über der Lycopodium-Zone fin­
den sich Rumex, Gramineae und Cyperaceae reich 
vertreten, während eine geringe Verbreitung von 
Corylus einsetzt, die dann in det hangenden Zone 
zusammen mit Betula immer mehr an Bedeutung 
gewinnt. 

Veigleicht man den palynologischen Befund mit d e m 
Diagramm det auf det SW-Seite der Cuillin Hills ge­
legenen Lokalität Lochan Coir' A' Ghobhainn von 
BIRKS (1973), so zeigen sich Parallelen in der Lyco-
podium-Cyperaceae-Zone u n d dem Auftreten einer 
Juniperus-Subzone und der Gramineae-Rumex-Zone 
im Übergangsbereich zur Betula-Corylus-Zone. 

Vergleicht man diese A-Moränen mit den jüngeren 
Moränen des B- und C-Stadiums, so fallen Überein­
stimmungen in det Steilheit der Hänge, dem inneren 
Aufbau und der Intensität det Bodenbildung auf. 
Diese Indizien sprechen füt eine gewisse Gleichzeitig­
keit bei der Entstehung der Formen, wenn man be­
sonders die graduell untetschiedliche Ausprägung der 
Böden aller Moränen betrachtet. Die A- bis D-Morä­
nen tragen einen Boden mit wenig differenzierten 
Ah-Bv-C-Profil, während auf Moränendecken außer­
halb meines Arbeitsgebietes (z. B. im unteren Glen 
Vairagill, ca. 2 km südl. Porttee) Podsole mit deut­
licher Horizontdifferenzierung beobachtet werden 
konnten. 

Die Bohrungen B68 und B69 (WALTHER 1984) liegen 
bereits hintet dem Außenrand der nächst jüngeren B-
Moränenlage in der Paßregion zwischen Glen Sliga­
chan und Glen Varragill. 

Im Profil B 68 konnte an der Basis mit einem Alter von 
10000 ± 105 Jahre B.P. (Hv 11936) eine relativ 
baumatme Zone etbohrt werden, in der krautige Ar­
ten wie Myriophyllum (Hinweis auf eine lokale See­
phase), Artemisia und Oxyria auftreten (vgl. Abb . 6). 

Auch die dicht daneben niedetgebrachte Bohrung 
B69 (vgl. Abb . 7) erreichte an det Basis mit 9930 Jah ­
ren B.P. (Hv 11938) ähnlich alte Schichten, nur daß 
hier bereits erstmalig Corylus und Betula auftreten. 



Lycopodium trat in einem Bereich mit einem tadio-
metrisch ermittelten Altet von 8175 ± 86Jahten B .P . 
(Hv 11937) in größerer Menge auf. 

Damit erwiesen sich die Basissedimente als jungtun-
dtenzeitlich. Ich rechne das Bl-Stadium zu einer 
jungtundrenzeitlichen Eisvorstoßphase (vgl. Abb. 3 
und 13). 

In diesem Zusammenhang ist auf eine zweigliedrige 
Terrassenabfolge (T l - und T2-Terrasse) im Bereich 
zwischen den Außenrandlagen des A-Stadiums u n d 
Bl-Stadiums im Glen Drynoch und Glen Varragill 
hinzuweisen (WALTHER 1984). Die Lage dieser zwei 
unterschiedlich hohen Schottertetrassen nahe der Paß­
region zwischen Glen Sligachan und Glen Drynoch/ 
Varragill und die Schotterführung lassen es berechtigt 
erscheinen, von glaziofluvialen „out-wash"-Terrassen 
zu sprechen, zumal eine Sortierung von groben, 
gletschetrandnahen Schottern zu feineren, gletscher-
randferneren Kiesen im Verlauf des Glen Varragill 
feststellbar ist (WALTHER 1984). Die Schmelzwässer 
haben offenbar während des B-Stadiums die T l - u n d 
T2-Terrasse aufgeschüttet und wenig später im ehe­

maligen See hinter dem A-Stadium auf det Paßtegion 
erst grobe und dann feinere Sedimente abgelagert. 

Die palynologischen Befunde det Bohtungen B68 
und B69 und die radiometiischen Datierungen det 
basisnahen Sedimentserien weisen daraufhin, daß um 
10000Jahren B.P. kein Gletschereis in der Depression 
oberhalb des Bl-Stadiums gelegen haben kann. Die 
Schichtung von Sand- und Siltlagen (Rhythmit) un­
terhalb der absolut datierten Mudden läßt vermuten, 
daß kutze Zeit vot lOOOOJahten B.P. — noch in der 
Jüngeren Tundrenzeit — die glaziolimnischen Sedi­
mente dutch einen periodischen Abtauptozeß von 
Eismassen entstanden sein müssen. Terrassen sind 
oberhalb des B-Stadiums nicht meht vothanden und 
ebenso auch keine glaziofluvialen Formen wie Kames 
oder Oser. Ich nehme an, daß zu Beginn der Jüngeren 
Tundrenzeit Gletscheteis vom „Sligachan-Gletscher" 
gerade noch die Paßregion erreicht hat. 

Glazialmorphologische Zeugnisse des in das Loch 
Sligachan ausmündenden Glen Sligachan (Oskuppen 
und Moränenkuppen sowie die Schmelzwasserschlucht 
des Allt Daraich) deuten auf einen ehemaligen Eis-



122 MICHAEL WALTHER 

L e g e n d e i . A b b . IO 

Abb. 3: Gletscherrandlagen 
vom „Sligachan-Gletschei-System". 

Fig. 3: Ice matginal lines of the "Sligachan-glacier-system". 

fand in diesef Region hin (vgl. Abb. 3 und 13). Die 
gletscheftornahen Oskuppen und die von einer nie­
dertauenden und in situ zerfallenden Eisfront heirüh-
renden Moränenkuppen und -wälle auch am Ost- und 
Westhang des Glen Sligachan sind als Zeugen für die­
ses B2-Stadium zu nennen (WALTHER 1984: 75 f.f.). 
In diesem Bereich war es leider nicht möglich, irgend­
welche Hinweise auf die Altersstellung dutch palyno-
logische odet tadiomettische Untetsuchungen zu be­
kommen. Vetmutlich gehören die Moränen zu einer 
Rückzugsphase der Jüngeren Tundrenzeit. Die Böden 
auf den Moränen zeigen einen gleichen Ausprägungs­
grad wie die auf den Moränen der zuvor beschriebe­
nen A- und Bl-Randlagen. 

In einer großen Depression im Glen Sligachan hintet 
einem Saum mehrfach gegliedertet Motänenkuppen 

o 
Figur 4: 
B o h r p r o f i l B 8 und Aufschluß A 6 / 7 , Glen V a r r a g i l l 

50 Im] 

Abb. 4: Bohrprofil B8 und Aufschluß A 6 /7, Glen Varragill. 

Fig. 4: Core profile B8 and site A6/7, Glen Vaitagill. 

und -wälle (B3-Stadium) konnten zwölf Bohrungen 
niedergebracht werden (WALTHER 1984: 80 f.f .) . Die 
erreichten Tiefen det Bohrungen und die morphologi­
sche Lage dürften für ein Zungenbecken sprechen, das 
zusätzlich Eismassen noch aus dem Einzugsbereich 
des „Allt na Measattoch-Gletscheis" von SW herbe­
kam (vgl. Abb. 3). Nach den Befunden in mehreren 
Bohrungen muß sich in diesem Gebiet das Gletscher­
eis am Ende det Jüngeren Tundrenzeit zutückgezogen 
haben. Das Alter der Basisschichten det Bohtung B60 
mit 9460 ± 145 Jahten B.P. und det palynologische 
Nachweis der Betu/a-Cory/us-Zone zu diesem Zeit­
punkt zeigen, daß das Eis schon ftühet aus diesem 
Gebiet vetschwunden sein muß (WALTHER 1984). 
Somit dürften die Motänen an den Hängen und det 
nördlichen Stitnseite det Depression einer dritten 
jungtundrenzeitlichen Rückzugsphase angehören 
(vgl. Abb . 3). 

Am linken Sligachanhang, westlich det großen De­
pression, liegt bei einer absoluten Höhe von 200 ft. 
(ca. 61 m N . N . ) das Dubh Loch, ein kleines Kat mit 
einem vetlandeten See. Eine Muddeptobe von der Ba­
sis dieses Seebeckens ergab ein radiomettisches Altet 
von 10155 ± 305 Jahten B.P. (Hv 11935) (vgl. Abb . 8 
und 9). Im Hangenden dieset datierten Schicht tritt 
eine ca. 30 cm mächtige, ungeschichtete, mit kan­
tigen Bruchstücken durchsetzte Schuttdecke odet 
Motäne auf, im Liegenden ein jungtundienzeitlicher 
Abschnitt i. S. einer Lycopodium-Cyperaceae-Zonc 
(vgl. Abb. 9), während zwischen der datietten Schicht 
und det Schuttdecke odet Moräne sich eine Betula-
Cory/us-Zone nachweisen ließ. Dieser Befund weist 
eindeutig darauf hin, daß erstens in der Jüngeren 
Tundrenzeit hier Gletschereis gelegen haben muß , 
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Abb. 6: Pollendiagramm der Bohrung B68, Glen Varragill (Paßregion). 

Fig. 6: Pollen diagram of rhe core profile B68, Glen Varragill. 
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Tab. 1: Übersicht der Radiokohlenstoffdatierungen 1) 

Altet B. P. Pr.-Nr. Profil datiette Substanz 

3883 ± 70 Hv 11933 B 64 (Glen Sligachan) Mudde 

4310 ± 110 Hv 11930 B 45 (Glen Sligachan) Holzkohle 

4705 ± 115 Hv 11934 B 64 (Glen Sligachan) Holzkohle 

7780 ± 180 Hv 11931 B 57 (Corrie Lagan) Mudde 

8175 ± 85 Hv 11937 B 69 (Glen Varragill) Holzkohle 

9460 ± 145 Hv 11932 B60 (Glen Sligachan) Mudde 

go™ + 1 6 0 0 

J J - 1250 Hv 11938 B 69 (Glen Varragill) Mudde 

10000 ± 105 Hv 11936 B 68 (Glen Varragill) Mudde 

10155 ± 305 Hv 11935 B 65 (Loch Dubh) Mudde 

welches während der Rückzugsphasen ausschmolz 
und daß zweitens hiet offenbar schon im Holozän sich 
nochmals deutlich ein kühletes bis kaltes Klima ab­
zeichnet, eventuell präborealen oder borealen Alters. 

Verfolgt man nun das Glen Sligachan aufwärts, so 
«geben sich aus det Geländeaufnahme (WALTHER 
1984) ab dem folgenden C-Stadium Unterschiede in 
Hinsicht auf das glazialmorphologische Formeninven-
tat. Moränen, hier an strukturelle Vorzeichnungen des 
Untergrundes angelehnt, treten als morphologische 
Positivformen in den Hintergrund und sind nur im 
nördlichen und südlichen Teil dieses Stadiums vertre-
ten (vgl. Abb. 3). Wesentlich häufig« und land-
schaftsptägend treten Kames in verschiedenen mor-
phogenetischen Erscheinungsformen auf (WALTHER 
1984: Fig. 34). Sie sind als Leitformen der niedertau­
enden Eisftont während der vierten jungtundrenzeit-
lichen Rückzugsphase zu deuten. Die gleichartige 
Ausprägung der Böden im Vergleich zu den Böden 
auf Moränen des B-Stadiums spricht hiet für ein jung-
tundrenzeitliches Alter. 

Zum C-Stadium techne ich auch den ehemaligen 
Gletschetlobus, det in dem von SW spitzwinklig auf 
das Glen Sligachan ausmündenden Talzug des Alk na 
Measarroch gelegen haben muß (vgl. Abb. 3). Die 
Moränen und dammförmigen O s « in seinem Mün­
dungsbeteich sind aufgrund der Bodenbildung und 
der unmittelbar vor dem heutigen Schwemmkegel des 

2SY3!2 
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5 Y212 

1) Füt die Datierung von neun Proben bin ich Herrn Prof. 
Dr. M . A . GEYH, Hannover, zu Dank verpflichtet. 

Abb. 8: Bohipiofil B65, Dubh Loch. 

Fig. 8: Core profile B65, Dubh Loch. 
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Abb. 9: Pollendiagramm der Bohrung B65, Dubh Loch. 

Fig. 9: Pollen diagram of the core profile B65, Dubh Loch. 
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Abb. 11: Pollendiagramm der Bohrung B58, Corrie Lagan. 

Fig. 11: Pollen diagram of the cote profile B58, Corrie Lagan. 
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Baches niedergebrachten Bohrungen als spätjungtun-
drenzeitlich einzustufen. 

Die letzte und fünfte jungtundrenzeitliche (oder jün­
gere) Rückzugsphase (D-Stadium) ist morphologisch 
charakterisiert durch eine Anhäufung von Blöcken 
und wenigen Kames im Verlauf der Taltiefenlinie des 
Harta Cottie (vgl. Abb. 3). Die Außenbegtenzung 
dieses D-Stadiums ergibt sich u. a. auch aus den Pa-
rallelisierungsversuchen mit den Karen auf der Süd­
westseite det Cuillin Hills, worauf im Anschluß näher 
eingegangen wird. Im Harta Cottie etgaben sich leidet 
keine Anhaltspunkte füt das Altet des D-Stadiums. 

Die jüngsten, ausgewaschenen Blockmoränenwälle 
wurden in det nofdwestlichen Fortsetzung des obeten 
Harta Cottie gefunden (vgl. Abb. 3). Auch hierzu 
gibt es ein Parallelbeispiel in den Karvorfeldern der 
Südwestseite der Cuillin Hills. Aufgrund der Formen­
frische muß angenommen werden, daß diese Moränen 
nicht einer periglazialen Klimaphase ausgesetzt 
waren, die sich wie bei den anderen älteten Moränen 
oder glaziofluvialen Formen hätte hangverflachend 
ausgewirkt haben müssen. Die Böden sind auf diesen 

Zeichenerklärung zu den Abb. 3 und 10 
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Abb. 10: Gletscherrandlagen im Corrie Lagan 
und Corrie Ghrunnda. 

Fig. 10: Ice marginal lines of Corrie Lagan 
and Corrie Ghrunnda. 

Moränenwällen im Gegensatz zu den vother genann­
ten Moränen nicht odet nut seht schwach (allenfalls 
mit einem A—C-Profil vom Typ eines Ranker) ent­
wickelt. Eine Bönning ließ sich nicht abteufen, da 
die Moränenblockstreu auch in den Depressionen 
zu mächtig war. 

1.2. Die ehemaligen Gletscher im Corrie Lagan 
und Corrie Ghrunnda 

In den Vorfeldern der beiden untersuchten Kare auf 
der Südwestseite der Cuillin Hills und in den Karen 
selbst zeigt sich folgende Situation: 

Grundsätzlich war aufgrund der Reliefsituation davon 
auszugehen, daß die ehemaligen Gletscher, in einem 
steilen präglazialen Relief eingetieft, nur einen relativ 
kurzen Weg im Sinne eines Talgletschers wie im Glen 
Sligachan zur Verfügung hatten und dann in späteren 
Abtauphasen ihre glazialen Hintetlassenschaften 
nicht weit entfernt voneinander ablagern konnten. 
Man mußte also von vornherein mit einet viel dichte­
ten Staffelung von Motänen und andeien Phänome­
nen rechnen. Die Hoiizontaldistanz zwischen dem 
Coiiie Lagan und dei heutigen Küstenlinie bettägt 
nui 4,2 km, wählend zwischen dei noidwestlichen 
Foitsetzung des obeien Harta Coiiie und dem obeien 
Ende des Glen Vattagill 13,7 km liegen. 

Die Bohistelle von BIRKS (1973) im Lochan Coir' A ' 
Ghobhainn liegt außerhalb der von mir als A/B-Sta­
dium bezeichneten Moränenrandlage; eine radiome-
ttische Datierung basisnaher Sedimente eigab ein 
Altei von 10234 ± 220 Jahten B.P. (Q-955). Auf-
grund dei Sedimentführung und des Pollendia­
gramms von diesem Profil kann davon ausgegangen 
werden, daß gegen Ende det Jüngeten Tundienzeit 
kein Gletschei mehi doit gelegen haben kann; jedoch 
kann nicht ausgeschlossen weiden, daß zu diesem 
Zeitpunkt noch inneihalb der A/B-Randlage des Cor­
rie Lagan Eis vorhanden war (vgl. Abb. 10). 

Eine Datierung und die palynologische Bearbeitung 
dei Bohrprofile B57 und B58 weisen für die Basisse­
rien dieser knapp außerhalb der Randlage gelegenen 
Depression ein Alter von 7780 ± 180 Jahren B. P. (bei 
B 57) und fragmentarisch eine jungtundrenzeitliche 
Pollenzone (bei B 58) aus (vgl. Abb. 11). Diesei Be­
fund deutet daiauf hin, daß eine voiausgehende, 
wahrscheinlich jungtundienzeitliche Vetgletscherung 
des Vorlandes im Corrie Lagan bis auf knapp 50 m 
N . N . gegangen ist (WALTHER 1984). 

Im Vorland des Corrie Ghrunnda dürfte zeitgleich das 
Loch Meachdannach am Außenland des doitigen 
jungtundtenzeitlichen Gletscheis gelegen haben. Die 
Bohrungen B 56 und B 56.1 (vgl. Abb. 12) zeigen 
z. T. deutliche Pollenspektten einer Jungtundrenzeit-
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Abb. 13: Tallängsprofil durch das Glen Varragill, Glen Sligachan und Harta Corrie. 

Fig. 13: Longitudinal profile of Glen Varragill, Glen Sligachan and Harta Corrie. 
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Abb. 14: Längsprofil durch den Corrie Lagan. 

Fig. 14: Longitudinal profile of Corrie Lagan. 

liehen Pollenzone in den basalen, organogenen Sedi­
mentserien, wobei die minetogenen Basisserien im 
Liegenden auf direkte Eisnähe schließen lassen. 

2 . Diskussion 

Das Altet det morphologisch sich deutlich abheben­
den Blockmoränen des D-Stadiums in beiden Teil­
arbeitsbereichen (Harta Corrie zum Glen Sligachan 
gehörig, Corrie Lagan und Corrie Ghrunnda) könnte 
m. E. an die Grenze zwischen Jüngerer Tundrenzeit 
und Präboreal zu srellen sein, was allerdings der Ver­

mutung änderet Autoren (u. a. SlSSONS 1977) ent­
gegenstehen würde, die diese Moräne bei ca. 150 m 
N . N . als jungtundrenzeitlich odet noch älter (BIRKS 
1973) ansehen. Auch zeigen sich gute Übereinstim-
mungen in det Intensität der Böden zwischen den 
einzelnen Lokalitäten mit Moränen des D-Stadiums. 
Geht man neben den motphologischen Befunden 
nach der Höhenlage dieser Blockmoräne, so ergeben 
sich für den Harta Corrie mit seiner leeseitigen, öst­
lichen Lage tiefere Werte als die Lage det Blockmorä­
ne auf der West- und Südwestseite der Cuillin Hills; 
erwartungsgemäß reichten zu gleicher Zeit (vermut­
lich spätere Jüngere Tundrenzeit oder Präboreal) die 



Tab. 2: Glazialmorphologische Erscheinungsformen, ihre räumliche Verteilung und Alrerssrellung auf der West- und Ostseite det Cuillin Hills 

sttat. 
Bezeichnung morphologische Erscheinungsformen räumliche Verteilung Altetsstellung 

A mofphologisch deutlich sichtbate wall- und kuppen-
förmige Moränen, z. T. als Moränenkomplex aus­
gebildet ( = Anhäufung motänalet Ablagerungen auf 
relativ engem Raum mit unruhiger Oberfläche, auf 
der vereinzelr Moränenblöcke liegen; Osrücken; zwei 
verschieden hohe Terrassenniveaus (T1 und 
T2-Terrasse) 

Glen Drynoch, ca. 2 km SW des Gehöfts Crossal; 
Glen Varragill am oberen Anfang des Talzuges; 
auf der Wesrseite Blockstreu im äußeren Cottie 
Lagan-Votland 

spätglaziale 
Altetsstellung: 
Jung. Tundtenz. 
odet ältet; 
Tetrassen haben 
möglicherweise 
jungtundrenzeitl. 
Alter. 

B regelhafres Auftreren kuppiger Satzmotänen 
("hummocky motaines"); motphologisch sind viet 
vetschiedene Halte zu untetscheiden: eine Votstoß­
phase und dtei Rückzugsphasen; unvetmitteltes Auf­
treten von Blöcken auf den Moränen; hangparallele 
„Moränenterrassen"; wall- und kuppenförmige 
Kames (sehen); Oser 

Bl: Motänen der Paßregion zwischen Glen Varragill 
und Glen/Loch Sligachan; ca. 500 m E des Gehöfts 
Crossal; 
vermutete B-Randlage: am südöstlichen Rand det 
Paßregion 
B2: Randlage des Loch Sligachan 
B3: Randlage am NNE-Rand der großen Depression 
im Glen Sligachan 

Jung. Tundrenz. 

C typisches Auftreten wallfötmiget Moränen; mehrere 
wallförmige Wallmoränen an strukturelle Vorzeich-
nungen angelehnt; Hauptverbreitung von Kames 

im Glen Sligachan vom Allt na Measattoch aufwärts 
bis zum Lochan Dubha; auf det Westseite vereinzelt 
Motänenkuppen und -wälle außethalb der 
D-Moränen 

Jung. Tundrenz. 

D Blockmoränen mit z. T. wallartigem Chataktet; 
Riesenblöcke; «rechnete Schneegrenze: 592 m auf 
det W-Seite; 509 m auf der E-Seite 

untetet und mittletet Hatta Corrie; Corrie Lagan; 
Corrie Ghrunnda 

Jung. T./Präboreal 
BIRKS (1973): 
älrer als 12 500 
Sissows (1977): 
Loch Lomond 
Read. 

E seltene Moränenschuttwälle; dreiseitig geschlossene 
Kare, Rundhöckerfluren; seltene! Etratika; ganz 
gelinge Bodenbildung; errechnete Schneegrenze: 
742 m auf det W-Seite; 589 m auf det E-Seite 

oberer Teil des Harta Corrie (Coirc na Clach, 
Lota Corrie); Corrie Lagan, Corrie Ghrunnda 

Holozän 
(Prä­
boreal ?); 
BIRKS (1973): 
Loch Lomond 
Read. 



Tab. 3: Vergleichende Stratigraphie von Moränenrandlagen in Nord-, Mittel- und Westeuropa im Spätglazial und Frühholozän. 

S c h o t t l a n d 
( G R A Y & L O W E 

. 1 9 7 7 ) [ B I S H O P 
S k y e ( W A L t l f t P , 1 9 8 4 ) j & C O O P E 1 9 7 7 ) 

L a k e - D i s t r i c t 

( N W - E n g l a n d ) 
C O O P E S P E N N I N G 
T O N 1 9 7 7 ) 

N o r w e g e n S c h w e d e n 

( A N D E R S E N 1 9 7 9 ) ( B E R G L U N D 1 9 7 9 ) 

O s l o R y f y l k e 

A l p e n C h r o n o z o n e n 

n: M A N G E R U D 

e t a l . 1 9 7 4 

E - S t a d i u m ( K a r s t a d i u m ) R o m e r i k e P o s t Bläf je l l 

A k e r Blaf je l l 

T r o l l g a r e n 

Ä s - S k i 

L y s e f j o r d S k ö v d e - M . 

I n t e r s t a d i a l 

W i n d e r m e r e 

I n t e r s t a d i a l 

ab 14 s o o B.P. 

T r o l l h ä t t a n - M . 

JüngereTundrenzeit 

A l te reTundrenze i t 

Bölling 

1 ) In Anlehnung an HEUBERGER (1966, 1968), PATZELT (1973), GROSS (1974), KERSCHNER (1976) , BEELER (1977) , MAISCH (1981) , RENNER (1982) 
und VAN HUSEN (1983) . 
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Abb. 15: Rekonstruierte Eisbedeckung im Spätglazial und Ftühholozän an drei Beispielen in den Cuillin Hills. 

Fig. 15: Reconsrrucrion of lareglacial and early Holocene ice cover illustiated by thtee examples in the Cuillin Hills. 
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Gletschet auf der Ostseite tiefer h inab als auf der 
West- und Südwestseite des Gebirgsmassivs. Dieser 
Befund stimmt gut mit den Etgebnissen für die Nord­
küste Schottlands (SiSSONS 1 9 7 7 a) u n d den Lake-
District (COOPE & PENNINGTON 1 9 7 7 ) überein. 

Sucht man nach den jüngsten im Bereich der nord­
westlichen Fottsetzung des obeien Harta Coiiie noch 
deutlich voihandenen Motänen des E-Stadiums, so 
findet man im Coiiie Lagan bei ca. 4 3 0 m N . N . 
unteihalb dei Kaischwelle eine lecht frisch wirkende 
Moräne, die keine Entsprechung im Corrie Ghrunnda 
hat . Diese dem E-Stadium zuzurechnende Moräne 
trägt keinen Boden odet nui stellenweise einen 
schwach entwickelten Ranket und weist nach Hang-
winkelmeßieihen den steilsten Hangwinkel allei Mo­
ränen übeihaupt auf. Auch hiei liegt im Vetgleich 
zum Haita Coirie die Moräne auf der West- und Süd­
westseite höher als auf det Ostseite. Wie beteits aus-
geführt, macht diese Moiäne einen so frischen Ein­
druck, daß sie mit historischen Gletscherständen der 
Alpen vergleichbar erscheint. BIRKS ( 1 9 7 3 ) vetmutet 
bei dieser Moräne ein Loch Lomond-zeitliches Alter 
(vgl. Tab. 3 ) . 

Vergleicht man nun benachbarte Gioßiäume wie etwa 
Norwegen, Schweden, das alpine Veteisungsgebiet 
odei bfitische Beispiele spätglazialef Veigletscheiung, 
so lassen sich paiallele Entwicklungen in den vetschie­
denen Gebieten in den letzten 1 4 0 0 0 Jahren fest­
stellen (vgl. Tab. 3 ) . 

Nach meinen Unteisuchungsetgebnissen muß man 
für den ehemaligen Sligachan-Gletschei eine Länge 
von ca. 1 3 km in det jüngeien Tundrenzeit anneh­
men; nach dei bishet allgemein angenommenen tota­
len Eisfreiheit seit dem Beginn des Holozäns füi 
Schottland wüide dies bedeuten, daß diese gewaltige 
Eismasse in einem lelativ kuizen Zeit iaum bis 1 0 0 0 0 
Jah ie B.P. verschwunden gewesen sein muß. 

Ferner sprechen die theoretischen Beiechnungen übet 
den Veilauf dei klimatischen Schneegienze (vgl. 
MESSERLI 1 9 6 7 ; WILHELM 1 9 7 4 ) für eine jüngere 
Karvergletscherung im Präboreal oder sogar noch im 
Boreal. Es würde heute eine Temperatuieiniediigung 
von nui 1,7 Giad C genügen, um die von MESSERLI füi 
die gemäßigten Breiten genannten 4 , 5 Giad C Juli-
mitteltempeiatui füi die klimatische Schneegienze in 
den Gipfellagen dei Cuillin Hills zu eireichen, wobei 
ausdrücklich auf bestimmte Fehlermöglichkeiten in 
der Schwankung der Schneegrenze hinzuweisen ist. 
Nimmt man die Eikenntnisse übet die Niedeischläge 
sowie die Masseneihebung det Cuillin Hills hinzu, so 
eigeben sich denkbat günstige Bedingungen füi die 
spätglaziale u n d frühholozäne Gletscherentwicklung 
in meinem Arbeitsgebiet. 

Nimmt man für die Berechnung der vorzeitlichen 
Schneegienze (VON HÖFER 1879) als Bezugsgröße die 
Randlage des A-Stadiums beim ehemaligen Sligachan-
Gletschei, wobei die Randlage im Loch Sligachan un-
tei det heutigen Meeiesbedeckung gelegen haben 
muß, so kommt man auf Weite von 427 m N . N . füi 
die Maximaltandlage der Jüngeren Tundrenzeit (auf 
der Südwestseite entspricht dies 488 m N . N . ) . Diese 
Werte stimmen annäherungsweise mit den von SiS­
SONS (1980) berechneten Werten für das schottische 
Hochland und die Inneren Hebiiden übeiein. 

Nach den pedologischen, sedimentologischen, paly-
nologischen und ladiometiischen Eigebnissen sowie 
aufgiund dei Kaitieiungsbefunde ist davon auszuge­
hen, daß ein jungtundrenzeitliches Alter für das A-
Stadium, sicher aber ab dem B-Stadium in Betracht 
gezogen werden muß. Ferner wurde deutlich, daß 
nach dei Jüngeren Tundrenzeit noch in dei noidwest-
lichen Fortsetzung des oberen Harta Corrie und unter­
halb der Karschwelle des Conie Lagan jüngste Motä­
nen vom Gletschereis abgelagert wuiden, füi die ein 
holozänes Altei anzunehmen ist. 
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